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Markus Hausmann

Expats haben bald einen weite-
ren Grund, ihre Kinder in der Zu-
rich International School (ZIS)
unterrichten zu lassen: Die
grösste englischsprachige Pri-
vatschule der Deutschschweiz
eröffnet im Sommer ein hoch-
modernes Schulhaus für ihre
Mittelstufe. Dies im Adliswiler
Gebiet Dietlimoos neben der
Autobahn. Seit 2020 laufen dort
dieArbeiten. Direkt nebenan be-
findet sich bereits seit 2008 das
Gebäude der ZIS-Oberstufe.

Auch jetzt herrscht Hochbe-
trieb auf der Baustelle, wie sich
auf einem Rundgang zeigt. Ma-
ler, Gärtnerinnen, Elektroinstal-
lateure und andere Fachkräfte
sind im und ums Gebäude am
Werk. Im Juni soll es bezugsbe-
reit sein, sodass im August der
Unterricht der rund 300 Mittel-
stufenschülerinnen und -schü-
ler im Alter von 11 bis 14 Jahren
starten kann. Am Samstag, 10.
September, wird die Öffentlich-
keit an einem Tag der offenen
Tür Einblick erhalten.

Pausenplatz auf Dach
Heute befindet sich die Middle
School in der Villa Spinnergut
in Kilchberg. Dort wird die ZIS
ausziehen und die Räumlich-
keiten der Gemeinde Kilchberg
zurückgeben. In Adliswil erwar-
tet die Kinder ein Schulhaus
mit zwanzig Klassenzimmern,
acht Gruppenräumen, Kunst-
zimmern, Labors und mehr.
Herzstück ist ein ovaler, ganz
in Schwarz gehaltener Thea-
ter- und Mehrzweckraum. Für
Konzerte und Bandproben ent-
stehen im Obergeschoss zudem
zwei schneeweisse, hohe Mu-
sikräume. Auch eine Dreifach-
turnhalle ist im Neubau integ-
riert. Der Pausenplatz befindet
sich an unkonventionellem Ort:
auf dem Dach.

Künstlerische Kreativität hat
in der ZIS einen hohen Stellen-
wert. «Den Ateliercharakter der
ZIS wollten wir auch optisch

zumAusdruck bringen», sagtAr-
chitekt Hans Fischer von der
AMZ Architekten AG auf dem
Baustellenrundgang. Deshalb
habe man viel naturbelassene
Materialien eingesetzt. So be-
steht etwa die Fassade grössten-
teils aus unbehandeltemAlu. Im
Innern dominieren Sichtbeton
und Holz.Viele Rohre und Kabel
bleiben zudem sichtbar, statt in
Wänden und Decken versteckt
zu werden.

42 Millionen Franken kostet der
Vorzeigebau, der schon seitmehr
als einem Jahrzehnt in Planung
ist. Den grössten Teil davon fi-
nanziert die nicht gewinnorien-
tierte Privatschule durch Reser-
ven undDarlehen.Dazu kommen
Spenden. Und auch der Kanton
Zürich beteiligt sichmit 2,75Mil-
lionen Franken.Dies unter ande-
rem, weil von der neuen Drei-
fachturnhalle auch die Öffent-
lichkeit profitiert.

So steht die Halle künftig nicht
nur der ZIS zur Verfügung, son-
dern auch den Klassen derAdlis-
wiler Primarschule Dietlimoos.
Diese liegt gleich nebenan und
hat selber keine Turnhalle.
Abends werden zudem Adliswi-
ler Sportvereine die Dreifachhal-
le benutzen können.WelcheVer-
eine dies sein werden, ist noch
offen. Das Interesse nach mehr
Trainingsmöglichkeiten ist un-
ter denVereinen aber gross, etwa

beim Unihockeyclub Hardsticks
oder beim Badmintonclub.

Die Elterntaxi-Problematik
Dass die öffentliche Schule und
Adliswiler Vereine die Dreifach-
turnhalle mitbenutzen können,
ist schon seit 2012 klar. Damals
hatte die Stimmbevölkerung ei-
nem Mietvertrag zugestimmt.
Die gemeinsame Nutzung sei
«ein wichtiger Schritt zu einer
engeren Kooperation» mit der

Stadt Adliswil, sagt ZIS-Direkt-
orin Lisa Lyle.

Das passt zurAbsicht, die sich
die ZIS auf die Fahne geschrie-
ben hat: sich lokal stärker zu in-
tegrieren. Erreichen wolle man
dies auch, indem künftig mehr
Kinder den öffentlichen Verkehr
für den Schulweg benutzen.
Denn bekannt ist die ZIS in der
Öffentlichkeit vor allem für die
Elterntaxi-Problematik – sowohl
an ihrem Unterstufen-Standort
in Wädenswil als auch in Adlis-
wil und Kilchberg.

Über alle Standorte gesehen,
würden etwa vier von fünf ZIS-
Schulkindern per Privatauto zur
Schule gebracht, sagt der opera-
tive Geschäftsleiter Stefan Müh-
lemann. Diese Zahl soll kleiner
werden. Schon heute bietet die
ZIS selber einen Shuttle-Service
zwischen dem Bahnhof Thalwil
und dem Schulcampus in Adlis-
wil. Man sei aber auch im Ge-
spräch mit den VBZ, um die ÖV-
Anbindung zu verbessern.

Erfreut stelleman zudem fest,
dass immer mehr Schülerinnen
und Schüler aus Gründen der
Nachhaltigkeit nichtmehr in Pri-
vatautos zur Schule chauffiert
werden wollen. «Nun möchten
wir auch die Eltern dazu moti-
vieren, dass sie ihre Kinder häu-
figer per ÖV pendeln lassen»,
sagt Mühlemann.

In Adliswil entsteht
das speziellste Schulhaus der Region
Zurich International School Die englischsprachige Privatschule ZIS nimmt bald ihren 42-Millionen-Bau in Betrieb.
Dieser soll auch dazu beitragen, dass die Schule lokal besser verankert wird.

Noch laufen die Bauarbeiten an der neuen Middle School der ZIS. Im Juni soll das Gebäude fertig sein. Fotos: Sabine Rock

Eswirdviel gebaut inWädenswil.
Doch günstiger Wohnraum sei
noch immer schwer zu finden,
findet die Ortspartei Die Mitte.
Bereits vor zehn Jahren lancierte
Die Mitte, damals noch als CVP,
die Volksinitiative «Günstiger
Wohnraum für Familien». Sie
wurde 2014 mit über 70 Prozent
Ja-Stimmen angenommen. Seit-
her hat die Stadt nach Meinung
derMitte nurwenig erreicht. «Zu
wenig», sagte Joël Utiger, Ge-
meinderat (DieMitte) und Präsi-
dent des Initiativkomitees, das
erneut eine Volksinitiative lan-
ciert hat.

«Wir möchten die damaligen
Anliegen mit einem konkreten
Beispiel durchsetzen», sagt Uti-
ger. Die Initianten fordern, dass
die Stadt ihrGrundstück Rötibo-
den, das sich zwischen Hallen-
bad Untermosen und Stiftung

Bühl befindet, einemgemeinnüt-
zigen Wohnbauträger im Bau-
recht zur Verfügung stellt. Dies
mit derAuflage, dass darauf öko-
logisch vorbildliche Bauten für
altersdurchmischtes, günstiges
Wohnen realisiert werden.

Am Freitag haben die Initian-
ten um Joël Utiger die Volksini-
tiative mit 728 Unterschriften
WalterMünch (FDP), Stadtrat Fi-
nanzen und Immobilien, und
Stadtpräsident Philipp Kutter
(Die Mitte) überreicht.

Andere Prioritäten
«DieMenschen von unserer Idee
zu überzeugen, war einfach»,
sagte Utiger. Zumal ein Ja die
Stadtkasse nicht belastenwürde,
denn die Stadt müsse lediglich
eine passende Genossenschaft
finden, die das Projekt umsetzt.
Bezüglich des Grundstücks zeigt

sich das Initiativkomitee offen
für andere Standorte.

WalterMünch sagte, die Initi-
ative werde nun im Stadtrat be-
handelt. Persönlich äusserte er
sich skeptisch: «Das Mehrgene-

rationenthema erachte ich als ei-
nen Modetrend.» Mit der Zeit
würden sich ohnehin alle Sied-
lungen durchmischen. Ausser-
dem lägen die Prioritäten der
Stadt derzeit bei anderen Projek-

ten. «Wir müssen uns dringend
um die Sanierung der Schulräu-
me und der Altersheime küm-
mern», zählte Münch auf. Dazu
werden nicht nur finanzielle,
sondern auch personelle Res-
sourcen gebraucht.

Offen für Alternativen
Mit Blick in die Zukunft sagte
Münch: «Der Bedarf nach Schul-
raumwird sicher nicht weniger,
weshalb das Grundstück Rötibo-
den auch als möglichen Stand-
ort für eine Schulraumerweite-
rung genutzt werden könnte.»
Es sei auch als Standort für ein
Provisorium angedacht, wenn
das Schulhaus Untermosen sa-
niert werde. Die Stadt verfüge
aber noch über andere Grund-
stücke, beispielsweise in der Au,
die für ein solches Projekt ge-
prüft werden könnten.

Stadtpräsident Philipp Kutter
(DieMitte) sagte, generell sei das
Anliegen der Initianten für be-
zahlbaren und für mehr alters-
gerechten Wohnraum nachvoll-
ziehbar. Auch dass die Stadt im
Gegensatz zu anderen Projekten
kein Geld in die Hand nehmen
müsse, begrüsse er.

In Wädenswil sind vor den
Wahlen zahlreiche Initiativen
eingereicht worden. Die SP for-
dert eine Passerelle bei der Ba-
dewiese Seegüetli. SP,Grüne und
EVPwollen, dass die Stadt ihren
Boden künftig nur noch imBau-
recht abgeben darf, und die Grü-
nen sammeln Unterschriften für
den Erhalt der Freizeitanlage. El-
tern vom Berg fordern in allen
Aussenwachten eine Primar-
schule bis zur sechsten Klasse.

Dorothea Uckelmann

In einer neuen Siedlung soll günstigerWohnraum inWädenswil entstehen
Initiative eingereicht Die Mitte hofft auf eine Siedlungmit günstigemWohnraum und schlägt konkret vor, wo diese entstehen soll.

Paul Rota, Joël Utiger und Uli Eckl übergeben die Unterschriften an
Stadtrat Walter Münch und Stadtpräsident Philipp Kutter (v.l.). Foto: hag

«Den
Ateliercharakter
der ZISwolltenwir
auch optisch zum
Ausdruck bringen.»
Hans Fischer
AMZ Architekten


